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konnten die Verhandlungen mit dem Freistaat 
Sachsen über die Rückgabe unserer früheren 
Einrichtungen, soweit sie als Heime erhalten geblie-
ben sind, abgeschlossen werden. Per 1. Januar 1992 
wurden das Jugendheim in Rödern sowie die 
Kinder- und Jugendhilfeeinrichtung in Moritzburg 
wieder in unser Eigentum und unsere Trägerschaft 
überführt. Als Wertausgleich erhielt der Freistaat 
Sachsen 3.500 m² Bauland. Schwieriger gestaltet 
sich die 'innere' Übernahme der Arbeit. Die über 
40jährige Prägung der Erziehungsarbeit durch die 
Volksbildung der ehemaligen DDR kann mit der 
Übernahme in eine kirchliche Trägerschaft nicht 



einfach vergessen gemacht werden."

September (1992) den Moritzburger Diakonenschülern und –schülerinnen. Mit 
einem Gottesdienst haben wir an diesem Tag den Unterricht in unserer ‚Fachhoch-
schule für Religionspädagogik und Gemeindediakonie‘ begonnen. Der neuen 
Studiengruppe, zehn Frauen und sieben Männer, wünschen wir eine gute und geseg-
nete Zeit in der Moritzburger Ausbildung. Die Leitung der Ausbildung liegt jetzt in 
den Händen von Peter Meis als Rektor der Fachhochschule.“

Sanierung kommen noch die zukunftsorientierten



 Aufgaben. Wir wollen uns der sozialen Herausforderung unserer Zeit annehmen. Neben dem Ausbau der traditionellen 
Arbeit wollen wir uns der Fürsorge für alte Menschen und der Suchtgefährdetenarbeit zuwenden. […] Gleichzeitig muss 
für die traditionelle Aufgabe, die Moritzburger Ausbildung, gebaut werden. Fachhochschule und Theologisch-
Pädagogisches Institut brauchen in kürzester Zeit eine angemessene bauliche Hülle.“

Andachtsraum zum geistlichen Zentrum des Brüderhauses und der 
Brüderschaft wird. Wenn wir unter dem Zuspruch dieses Psalms an die neuen 
Herausforderungen gehen, kann das für viele noch fremd wirkende neue Signet 
zum Bekenntniszeichen werden.“



Ehrfurcht und Dankbarkeit gegenüber dem HERRN unserer Kirche erleben wir gerade in diesem Jahr den diakonischen 
Aufbruch unseres Werkes. Auf eine Feier zu diesem Anlass haben wir verzichtet. Wir waren der Meinung, dem 
Vermächtnis unserer Väter damit gerecht zu werden, indem wir Zeit und Arbeit in die Neugründung des Werkes und den 
Dienst am Schwachen stellen.“

jeden Bruder ‚ein persönliches Anliegen' (!) sein sollten, wurde ich fragend. […] Habe ich doch in den Jahren als 
Kandidat […] festgestellt, dass oft nicht einmal die Hälfte der Brüder erschienen und nur von sehr wenigen eine 
Entschuldigung da war.“

stand für mich die Frage: ‚Werde ich in diesem Haus ein Jahr, ein ‚diakonisches Jahr' verbringen? […] Die Zeit hier, das 
Arbeitsklima, neugewonnene Freunde, Gespräche bewogen mich – entgegen allen vorherigen Plänen – es 



nicht bei einem Jahr […] bewenden zu lassen. […] Und nun nach 5 ½ Jahren 
(im Brüderältestenbüro im Schumannhaus) befindet sich meine Arbeitsstelle 
wieder in diesem Haus.“

um sie wie um eine verlorene Mutter.“ 

senden 283 stimmberechtigten Brüdern votierten 257 für 



eine künftige Gemeinschaft mit den Frauen.“

„Wird es in Sachsen auch in Zukunft Religionspädagogen geben?“



Jugendliche ihre dreijährige Ausbildung beenden.“



keinen Bereich in der Arbeit des 
Diakonen-hauses, der in diesen letzten sechs Jahren nicht eine Neuorientierung, 
eine Erweiterung und eine Neugestaltung erfuhr.“

ges Treffen begann als 'Brüdertag' und endete als 'Gemeinschaftstag'“



schen Momentes. Sie, als die Anwesenden, beschlossen mit überwältigender Mehrheit (247 Stimmen = 96,1 %) die neue 
Gemeinschaftsordnung. Auf dieses Abstimmungsergebnis antworteten die Brüder, Schwestern und Gäste mit den Strophen 
des Liedes ‚Nun danket alle Gott mit Herzen, Mund und Händen'. […] Gemeinsam mit den Frauen, die im gleichen 
Dienst in der Nachfolge unseres Herrn Jesus Christus stehen und arbeiten, leben wir nun als ‚Gemeinschaft Moritzburger 
Diakone und Diakoninnen'.“

Moritzburger Brüder vertreten. Eine Lobby hat keine Kraft, Gesetze zu machen. Aber sie ist trotzdem höchst wirksam.“



Ist das wahr?“



Anfängen vor 125 Jahren ist das Entscheidende, was Moritzburg aktiv zu 
leisten hat, die Ausbildung von jungen Menschen, die Religions-
pädagoginnen und -pädagogen, Gemeindediakoninnnen und Gemeinde-

diakone werden wollen. Unser Diakonenhaus lebt davon, daß Ausbildung sich an die Grundlagen unserer Bekenntnisse 
gewiesen weiß, daß sie gediegen ist und sich den Erfordernissen der Zeit immer neu anpaßt.“
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„… und schließlich am 21. Juli (1997) die Eröffnung 
des Seniorenzentrums ‚Haus Friedensort'. Die neuen 
Arbeitsfelder lassen das Diakonenhaus zum größten 
Arbeitgeber Moritzburgs werden.“

Passbild-
größeInhalt



der Frage beschäftigt, wie nun, neun Jahre nach der Wende, die Beziehung der Diakone zu unserer Gemeinschaft 
Moritzburger Diakone und Diakoninnen neu angesprochen werden kann, die in die damalige Bundesrepublik übergesie-

delt sind und deren Mitgliedschaft damals beendet war. Wir haben beschlossen, fest-
zustellen, dass der damals ausgesprochene Ausschlussgrund heute nicht mehr vor-
liegt. Deshalb hat der Gemeinschaftsrat die betroffenen Diakone eingeladen, in einfa-
cher Weise wieder Glied unserer Gemeinschaft zu sein.“

Arbeitsstelle“ Meine 
kleine Nichte machte einmal die lustige Feststellung: Du hast 500 Brüder und eine 
Schwester (ich habe tatsächlich eine). Irgendwo hatte sie recht. 
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Meine Arbeit hatte viel mit den Menschen zu tun, mit ihren Sorgen, Problemen, Freuden und Leiden. An vielen persönlichen 
Ereignissen in der Gemeinschaft nahm man teil. […] Wenn man im Diakonenhaus arbeitet, hat man die Möglichkeit, viel 

zu profitieren vom geistlichen und geistigen Leben, von Musik, Kultur, wunderschönen 
Festen, lustigen Abenden, gemeinschaftlichen Veranstaltungen usw. […] Ich habe viele 
Menschen kennengelernt, und es haben sich 
manche Freundschaften ergeben, die mein 
Leben reich gemacht haben.“

„Trachtet zuerst nach dem Reich Gottes … Ein 
schönes Zeichen für das, was die Arbeit am 
Diakonenhaus prägt und leitet, das Hören 
und Auslegen des biblischen Zeugnisses.
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interessant, in Zeiten der Individualisierung etwas für Gemeinschaft zu tun. Wenn Gott sagt, dass es nicht gut ist, wenn der 
Mensch allein sei, so gilt das auch für Mitarbeitende in Kirche und Diakonie. Dazu kann unsere Gemeinschaft einen guten 
Beitrag leisten. Und drittens arbeite ich gern mit anderen gemeinsam – das ist bei diesem Dienst hier in Moritzburg gege-
ben.“ 
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ein deutlicheres Bild von unseren Aufgaben entstehen.“

seiner Arbeit sah Dieter Westenhöfer darin, dass das Singen und Musizieren und 
die musische Betätigung der Studierenden dazu verhilft, harmonische 
Persönlichkeiten zu werden.“ 

alle still.  Trotzdem geht's manchmal nicht ganz so, wie ich 
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Nationalsozialismus lebten in der Brüderanstalt behinderte Menschen. Die Entwertung ihres Lebens, ihr Abtransport und 
ihre Ermordung wurden nicht verhindert. Daran denken wir in Scham und Trauer. Gemeinschaft Moritzburger Diakone 
und Diakoninnen. Juni 2001“

Verantwortungsträgern und Betroffenen gedacht“ „um Veränderungen (bzgl. des Berufsbildes von 
Gemeindepädagoginnen und –pädagogen) zu erreichen.“ „These 3: In diesem Zusammenhang gilt: 
Gemeindepädagogik reflektiert die Situation der Gemeinde und die Theologie pädagogisch. 

will. Wenn ich vor Kindern stehe, und höre ihnen zu, wenn ich sie malen sehe, lässt es mir keine Ruh. Ich ahne, was sie mei-
nen und seh, was sie bewegt.“ 
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Theologie reflektiert die Situation der Gemeinde und die Gemeindepädagogik theologisch. These 4: Gemeindepädagogik ist 
nicht altersspezifisch eingegrenzt, sondern beschreibt fachspezifisch das Gesamtfeld. […]“
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